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 Aing /

Wollbenahmten Kauffund HãandelsMann dieser
Kayserlichen Freyen ReichsStadt Bremen

Wrautigams ...,ind der

Edlen HochEhr und Tugend begahten Jungfer/

2. V F 8

9 35 4494Helenaertrud

Weyl.WollEdlen /Vesten nd Hochgelahrten Herrn/

Henrici berfelds/
Der Medicin Weitberuhmtesten und Ruhmwertesten Dockoris

Alhier Nachgelagene.
EheleiblichenJungfer Zochter

Vraut.
Entworffen

Henricus Bierman Med. Stud.
Bremen/gedrucktbeyHerman Branuer/deslobl.Gymnasti Buchdr.1701.
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Rahtsel an die Fungfer Vraut
Eh hab ein kleines Hauß /
Da geh Ich ein und aus /

Darini stehtnachGebuhr
Mir offen eine Thu /
Die dient zu aller frist
Mir/obsiekleinschonist/
Da kriech Ich aus und ein
Wie klein sie auch mag seyn:
Bin langlich/rundundzart
Von Leib/undkleinvonart..
Sanct Martin schenckt mich ihr/
Dem danckt er ee J
Bin nicht nach ihrem Sinn
DrumbwirfftSie mich bald hin/
Ich leb und bin gesind
Doch nicht vorihren Mund.
Nun sag Sie wer Ich bin?
O schonste Bremerin /
Zeit wunsch ich Ihr und Ruh
Und was Sie will dazu:

Nehmt mich zu eigen
Wo Ihr sagt werIch bin.
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e wehrte Kauffmanschafft/lastkeinen Mangel haben
)m Kauffman der sie treibt mit allen rechten Gaben/
An irgend einenGuht.Am Meers Strand liegtihrSchiff/

 , Daß offt ein guter Wind von Ost/ und West anpfiff/
Das segelt frolich fort/undscheut' kein Ungewitter /

Obschon dan eins am delß in hundert hund splitter
Gahr voneinander springt/sohatt Sie dennoch stand/

 . So hringt einanders Sie/dochendlichwollzuland.
VielHauser bauet Sie und Stadte; Sie kan handeln
Und weiß weit uberall die Lander durch zu wandeln;

Wie manche Stadt hat Sie die man noch heute schau't
Am reichen Wasserfluß bald hie/ bald da gebaut.

Die Feinde macht Sie uns zu Freunde Arm und Reiche /
Bekennen daß an Ruhm Sie keiner Tugend weiche.

OstIndien macht Sie mit Niederland verwand/
Ja gar die UntremitderObernWeld bekand.

Kein ungemach kan Sieinihremvorsatzhindern/
Sie mehrt. ihr Guht/suchtdieBegierdezuvermindern

Die Richtschnur aller ding/auch dieErfahrenheit /
 Nent' ihre Tochter sie/Sie machet guůte Zeit.

Sie hat auch diesen 33 zu ihrem Dienst erkohren/
HERR ErKIRG ist zum Ruhm der Kauffmanschafft gebohren/

Sein Handel wird noch weit in Holland/Engelandi
 In Franckreich werden wie in Tutschland auch bekandt.

Es weisderschnelle Rhein noch viel von Ihm zu sagen/
Da sein lob weit und breit noch wird herum getragen / J

Da jene grosse Stadt/auchhat an Ihm gesehn
.Die EhrUnd Sittsamkeit/diejedemwollanstehnn

Nun hat HERR BRoEu JIGold durch wachsamreit undhoffen/
Wie Er es selbst verlangt/einschonesZiel getroffen

Als seiner Muhe lohn/wiemanvordlugenschaut
Indem der Himmel Ihm/einauserleßneBRAucT

ZumEhschatz hat erwehlt / mit welcherwoll zu seben
Er in den Stand der Eh will glucklich sich degeben.

HERR ErKING wie gehofftsoistIhm auch geschehn
DerSeegen/GluckundHeyl/IhmstetszurSeytenstehn.

Er hat getrauet mehr dem Himml als der Erden
Drumb last die Hoffnung auch/Ihnnimmerschamrohtwerden:

Man laufft und rent offt viel dochistumsonstderFleiß
Wer aber GOttalleinvertraut/behaltdenPreiß.
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Drumbgibtdes Himmels Gunst/IhmeineBraut zu eigen
Die Ihm recht ahnlich ist in hoffen und stillschweigen /

Gleich sucht und findet sich; Ihr stillund sittsam seyn/
Ihr Hoffnung stimmet mit des Liebstenuberein.

Sie dird durch susse Lust/Ihmsein Verlangen stillen /
Mit Ihr wird leben Er / nach eignem Wunsch und Willen

Eie ist siets wach/wieEr/undhoffet auff ihr Heyl/
Das Hochste Guht ist Ihr/wieauch sein bester Theil

Sie schweigt und hofft mit Ihm vom Himinmel gleichen Seegen
Ihr Wille lasst sich gern nach seinem Sin bewegen/

Sie nimpt von Gottes Handdie Gaben willig an
Der Ihr auch was Sie hat vermehrenwil und kan.

Komt Unguck? So wird Sie mit Ihin fein stille schweigen/
Und hoffen daß es GOtt zum besten werde neigen

Woan Er sich freut/wirdSie sich freuen auch; sein Leid
Und Trubsahl/wirdauch sein Ihr hochste Traurigkeit.

Or wollgepahrtes Pgar! als jemahls ist gewesen/
Das Ihm zu dienen selbst der Himmel auserlesen

deß Sich einander liebt ohn falschen Schein und List/
Dag eine Seelund Will in zweyen Leibern ist

Die Gottesfurcht ist M als erblich eingegossen
Wie Sie aus Edlem Stam/indieserStadt entsprossen/

Wie Sie den Nahmen von der schonsten Schonheit hat

Und diesen Nahmen anch erweiset in der That.
Wan jemand spricht daß Er derselben Stam nicht kennet/
So ist es gnug/wanmannur Ihren Vatter nennet /

Der so auffrichtig/treuund redlich es gemeint /
Daß seines lebens Licht uns noch vor Augen scheint:

Daß der ein Doctor hier und Medicus gewesen /
Gibt uns noch manche Schrifft und schones Blat zu lesen/

Er ist der gantzen Stadt gewesen lieb und wehrt
Den mancher damahls hoch vor andern hat geehrt.

Drumb woll HERR ue o woll! der edlen
unden /

Da Er was Er gesucht/auchglucklich hat gefunden.
Da Er in seiner Wahl/dieIhmsein Gluck gezeigt

.Zur wahren Ehr und Zucht sein kluges Hertz geneigt.Nun wunsch Ich tausendmahl/vielglucks zu dite Ehe/

Daß wy Sie woll begluckt/undwoll vermehret sehe;
ebt wo lebt vergnugt: Noch eines fallt mir ein/

Daß ubers Jahr ein Sohn mog in der Wiege seyn.
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DrumbgibtdesHimmels Gunst/Ihmeine Braut zu eigen
Die Ihm recht ahnlich ist in hoffen und stillschweigen/

BGleich sucht und findet sich; Ihrstillund sittsam seyn/
Ihr Hoffnung stimmet mit des Liebsten uberein.

Sie wird durch susse Lust /Ihm sein Verlangen stillen
n ird leben Er / nach eignem Wunsch und Willen

ets wach/wieEr/undhoffetauffihr Heyl/
J st Guht ist Ihr / wie auch sein bester Theil

Sie e d hofft mit Ihm vom Himmmel gleichen Seegen
Ihr RMNhh gern nach seinem Sin bewegen/

E. on Gottes HanddieGaben willig an
Di woas Sie hat vermehren wil und kan.

Komt ün wird Sie mit Ihm fein stille schweigen/
Und hoffen J Att zum besten werde neige /

Wan. NWird Sie sich freuen auch: sein Leid
Und Tr auch sein Ihr hochste Traurigkeit.

O! wollgepah als jemahls ist gewesen/
Das Ihm zud ver Himmpel auveriesn

5 Sich H vt ohn falschen Schein undList//
Dag eine Si in — Leibern ist

Die Gottesfurcht erblich eingegossen
Wie Sie aus Edlem dieser Stadt entsprossen/

Wie Sie den P der schonsten Schonheit hat

Und diesen Nahm. Visd in der Tthat.
Wan jemand spricht daß Stam nicht kennet/
So ist es gnug/wanman2 Vatter nennet/

Der so auffrichtig / te Mes gemeint/
Daß seines lebens Lich  hor Augen scheint:

Daß der ein Doctor hier undd wesen /
Slbt uns noch manche Schriff. * Ns Blat zu lesen/

Er ist der gantzen Stadt und wehrt
Den mancher damahls hoch hat geehrt.

Drumb woll HERR BRAcuc. Xwoll der edlen
Stunden /

Da Er was Er gesucht/auchglucklich — —
Da Er in seiner Wahl/dieIhm 7 gezeigt

. Zur wahren Ehr und Zucht sein ku hes Hertz geneigt.
wuůnsch Ich tausendmahl/viel glucks zu dieser Ehe/

aß y Sie woll begluckt / und woll vermehret sehe
8 oe lebt vergnugt : Noch eines falt mir ein /
Daß ůbers Jode n ido m der Wiege seym.
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